
Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I 
 
Die Leistungsbewertung orientiert sich an dem Kernlehrplan (Physik) für das Gymnasium – 
Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen. 
 
 „… Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle in Kapitel 3 des 
Lehrplans ausgewiesenen Bereiche der prozessbezogenen und konzeptbezogenen 
Kompetenzen bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Dabei kommt 
dem Bereich der prozessbezogenen Kompetenzen der gleiche Stellenwert zu wie den 
konzeptbezogenen Kompetenzen. 

Die Entwicklung von prozess- und konzeptbezogenen Kompetenzen lässt sich durch 
genaue Beobachtung von Schülerhandlungen feststellen. Dabei ist zu beachten, 
dass Ansätze und Aussagen, die auf nicht ausgereiften Konzepten beruhen, durchaus 
konstruktive Elemente in Lernprozessen sein können. Die Beobachtungen erfassen die 
Qualität, Häufigkeit und Kontinuität der Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im 
Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche mündliche, schriftliche und 
praktische Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung und das Anspruchsniveau der 
jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. Gemeinsam ist diesen Formen, dass sie in der Regel 
einen längeren, abgegrenzten, zusammenhängenden Unterrichtsbeitrag einer einzelnen 
Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. einer Gruppe von Schülerinnen und Schülern 
darstellen. 

Zu solchen möglichen Unterrichtsbeiträgen zählen: 

 mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen 
von Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen 

 qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, auch in 
mathematisch-symbolischer Form 

 Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen 

 selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten 

 Erstellen von Produkten wie Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen 
und Experimenten, Protokolle, Präsentationen, Lernplakate, Modelle 

 Erstellung und Präsentation von Referaten 

 Führung eines Heftes, Lerntagebuchs oder Portfolios 

 Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit 

 kurze schriftliche Überprüfungen.“ 

(Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen, 2008, s. 37-38) 
 
Die Sichtung der Hefte kann durch Einsammeln aller Hefte aber auch durch die individuelle 
Begutachtung während des Unterrichtes (z. B. bei Kontrollsichtungen) erfolgen. 

„Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört nach § 42 (3) SchG zu den Pflichten der 
Schülerinnen und Schüler. Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben können zur 
Leistungsbewertung herangezogen werden. 
Am Ende eines jeden Schulhalbjahres erhalten die Schülerinnen und Schüler eine 
Zeugnisnote gemäß § 48 SchG, die Auskunft darüber gibt, inwieweit ihre Leistungen 
den im Unterricht gestellten Anforderungen entsprochen haben. In die Note gehen 
alle im Zusammenhang mit dem Unterricht festgestellten Leistungen ein. Die Ergebnisse aus 
schriftlichen Überprüfungen dürfen keine bevorzugte Stellung innerhalb der Notengebung 
haben.“ 
(Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen, 2008, S. 38) 
 
Quelle:  
Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen (2008). Kernlehrplan für 
das Gymnasium – Sekundarstufe I in Nordrhein-Westfalen Physik. (1. Aufl.). Frechen: Ritterbach. 
 
 
 
 



Kriterien zur Beurteilung der mündlichen Leistung 
 

Situation Fazit Note 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung werden 

nicht getätigt oder sind falsch. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 

Grundkenntnisse sind so lückenhaft, 
dass die Mängel in absehbarer Zeit 

nicht behebbar sind. 

6 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderungen sind 

nur teilweise richtig 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, notwendige 

Grundkenntnisse sind jedoch 
vorhanden und die Mängel in 
absehbarer Zeit behebbar. 

5 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen beschränken 

sich auf die Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet und 

sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar Mängel auf, 
entspricht im Ganzen aber noch den 

Anforderungen. 
4 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Im Wesentlichen richtige 
Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus unmittelbar 

behandeltem Stoff. Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der gesamten 

Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den Anforderungen. 

3 

Verständnis schwieriger Sachverhalte 
und der Einordnung in den 

Gesamtzusammenhang des Themas. 
Erkennen des Problems. 

Unterscheidung zwischen Wesentlichem 
und Unwesentlichem. Es sind 

Kenntnisse vorhanden, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in vollem 
Umfang den Anforderungen. 

2 

Erkennen des Problems und dessen 
Einordnung in einen größeren 

Zusammenhang, sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; eigeständige 

gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung. Angemessene, klare 

sprachliche Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz besonderem 

Maße. 
1 

 


